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Mit Grooherzoglich Badischem gnädigstem prrvikegi ».

Innhalt . Münster ; Magdeburg wird belagert. Hamburg ; Franzosen und Holländer in Osnabrück. Leip '

zig ; Durchreise des Fürsten von Beucvent. Hamburg . Erfurt ; Franz . CivilVesitzergreifung von Preußischen
Ländern zwischen dem Rhein und der Elbe . Nürnberg : Das franz . Hauptquartier in Frankfurt an der Oder.
Frankfurt ; Das Hessische Miiitair kommt als Kricgsgcfangrn nach Frankreich . Der Kurfürst begibt sich nach
Wien. Kurheffen tritt dem Rheinische» Bund bei) . Carlsruhc ; Danksest . Cdarlottenburg. Bern»;
Prächtiger Einzug Kaiser Napoleons. Das Corps vom Fürsten von Hohenlohe wird geschlagen und gefangen.
Paris ; Achtzehentes und neunzehntes Bulletin der grölen Armee . Mainz ; Magdeburg hat sich an die Franzo¬

sen ergeben . Landen ; Declaration des Königs wegen der abgcbrochneu Friedensuntcrhandlungcn.

Deutschland . si ; von dem Fürstenthum Osnabrück zu nehmen. - -

Schreiben aus Münster , vom
'
- Y Oct . Das kö » . preuß . Armeekorps unter Gen. Lecocq zieht

Das Hauptquartier Sr . Mai . des Königs von Hol - sich gegenwärtig von Hameln nach der Elbe . Vor¬
land befindet sich ie?t in Paderborn . Alb . öffentliche gestern find Truppen von die,cm Korps zu Lüneburg
Ersenthum und die noch hier befindlicheVorr

'
-chesind in- angekommen.

terimistiick in Beschlag genommen . Die Beamten der Leipzig , vom Zi Okt.
hiesigen Regierung , welche jM den Namen (College Gestern Nachmittags ist der Fürst von Benevent ,
-änän .8tr-uik führt) dürfen die vormalige preuff . Um- kais. stanzos . Minister der auswärtigen Angelegenheiten,
form nicht mehr tragen, eben so auch eie Postofficran . von Mainz kommend , hier drrrch gereiset. Täglich se.
' ^

Heu wir hier noch Truppen zur große» stanz. Armee
durchziehen

Hamburg , vom r Nov.
Auch die Grafschaft Lingcn ist von den Franzose «

für den König von Holland in Besitz, genommen wor¬
den . Das nemliche ist mit dem Hcrzvgthum Braun-

k« rc.
Die Belagerung der Festung Magdeburg , der Vor,

maucr der preuff. Monarchie , die im 7jährigen Krieg
von Friedrichs Feinden nie angegriffen , geschweige den«
erobert war- , hat bereits begonnen.

Hamburg , vom 31 Okt.V"» '»'— 'v - vv >» . . ^ _ _
An 26 . d . Morgens find franzo, . und holländische schweig ittl Namen Sr . M. des Kaisers und Königs

Truppen in Osnabrück eingeeückt. Ern . E-raiüjean , Napoleon geschehen. Dem Herzogthum Oldenburg
der mit denselben ankam , sandte kurz -daraus an die ist die Versicherung ertheilt worden , daß es als völlig
dortige Landesregierung eine Erklärung , wonach erbe - neutral angesehen , und von Truppen unbesetzt blcß
»usteagt ist , im Name» -es Königs von Holland Be- de« soll.
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Erfurt , vom i Nov.Hier ist Folgendes erschienen: Im Namen Sr . Ma¬jestät des Kaisers der Franzosen und Königs von Ita¬lien , wird , Kraft eines Beschlusses Höchstgedachter Sr -

kaiserl. königl. Majestät , 6. ä. Wittenberg , den 2zOct 1326 , von den Fürstenthümer» Eichsfeld und Er¬furt , der Grafschaft Hohenstein und von allen in Sach¬sen , zwischen dem Rhein und der Elbe eingeschlossenenkönigl. preuss. Landern Besitz genommen.Binnen 24 Stunden nach der Bekanntmachung die¬ses Patents sollen die preussischcn Adler überall ange¬nommen werden . Die königl. Schlösser, Magazine undöffentlichen Kaffen werden durch französ. Kommissarienin Gegenwart der Ortsobrigkeiten, in Beschlag gcnom«men, und die Landeseinkünfte werden hinführo für Rech¬rung Sr . Majestät des Kiffers der Franzosen und Kö¬nigs von Italien erhoben werden rc.
Nürnberg , vom 5 Nov.

Privatbriese enthalten die noch unverbürgteNachricht,der Graf Luechesini scy unverrichteter Dinge aus demfranzös. kais. Hauptquartier wieder abgerrist. — Daskziere soll nach Frankfurt an der Oder verlegt wordenseyn.
Schreiben aus Frankfurt , vom 7 Nov.Die unerwartete Besetzung des KurfürstenthumsHessen hat eine ' grose Sensation erregt , und ist zumGespräch des Tags in allen Zirkel » geworden . Niemandkonnte sich die sonderbare Art erklären , mit welcherman diesen von Frankreich so sehr respektirten neutra¬len Staat behandelt . Allein gut unterrichtete Personenbehaupten , man finde den Grund zu diesem Verfah¬ren in einem eigenhändigen Briefe des Kurfürsten andie Kömginn von Preuffen , wvrinn von nichts geringe¬rem die Rede gewesen seyn soll , als sich Mainz durcheinen Coup äs inLku zu bemeistern , und im Rückender französ. Armee zu operiren . Dieser Brief soll ineinem der Kömginn zugehörigen Wegen , welcher denFranzös. Truppen in die Hände gefallen ist , gefundenworden seyn . Daher erklärt es sich auch sehr leicht ,daß das Klirhessische Militair als kriegsgcsangen er¬klärt ist. —

Die Kanonen vo» Hanau werde» z» Wasser nachMainz ttairsMtirt. Auch erwartet man hier ehester

Tage das kriegsgefangene kurhessifche Militair : welchesebenfalls nach Main; trauspvrtirt werden soll .Der Kurfürst soll sich nach neueren Berichten nichtins französ. Hauptquartier , sondern nach Wien begebenhaben .
Schreiben aus Frankfurt , vom 8 Nov.Die politische Lage Kurhesscns hat sich abermals plötz¬

lich geändert . Schon waren die Kanonen der Festung
Hanau bespannt , um nach Mainz transpvrtirt zu wer¬
den , als durch einen Eilboten der Befehl eintraf , al«
les in seiner alten Verfassung zu lassen . Scildcm er«
sah t man nun , daß Kurhcssen dem Rheinischen Bund
beygetreten scy. — Er zahlt , wie man versichert , 16
Millionen Livres und stellt ein Contingent von 12002
Mann. Die Beurlaubten im Kurhessischen sind auch
bereits wieder einberufen. Von jeder Compagnie solle»
40 Mann ausgezozen werden , um das Contingent voll¬
zählig zu machen. —

Uebermorgen muß ein Theil der Frankfurter Besa¬
tzung , wenn anders alles Nöthige in so kurzer Zeit i»
Ordnung gebracht werden kann , ausmarschiren , nanu
lieh z Kompagnien der ehemaligen Stadtgarnison und
3 Kompagnien der neuen fürstprimatschen Truppen ; sie
sind vor der Hand bestimmt , die Festung Spanda»
zu besetzen..

Carlsruhe , vom 10 Nov .
Gestern Sonntag Vormittag wurden auf allerhöchsten

Befehl Jhro Königlichen Hoheit des Großherzogs ive«
gen den Siegen Kayftr Napoleons des Grosen die Ca,
noncn gelöst , in hiesiger Schloßkirche ein Dankgrbet
gehalten und das Tedeum abgesungen.

preussen .
Große fcanz. Armee.

Hauptquartier zu Lharlottenburg, vom 27. Det.
Tagsbefchl.

Der Kaiser läßt die drey Platze Erfurt , Wittemberg
und Spandau in den beßten Vertheibigunsstand setzen,
und die Armee wird davon unterrichtet , daß in diesen
z Platzen die großen und kleinen Depots , so wie die
entbehrliche Bagage seyn soll. Diese 3 Orte solle»
wehrend der Kricgsopcrativncn die alleinigen Sicher

heitspuncte seyn . Es find daselbst jedem der 7 Corps«
der großen Armee Dezotsplätzr angewiese» — Alle
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lcichtverwundete , Ermüdete oder Hinkende begeben sich
»ach Spandan . , , ^

Se . Maj . wiederholt den schon ertheilte» Befehl ,
daß die Regimenter , statt ihre Wagen , Gepäcke und

Archive mit sich zu nehmen , solche als Depots zurück -

lassen. Alle einzeln oder in kleinen Detachements zu
kr Armee ankommende Mannschaft , geht nicht nach
Berlin , sondern zum Depot nach Spandau.

Alle Kleidungsstücke und überhaupt Alles was sur
die Armee ankommt , gehört in diese Depotsplätze. —

Alle Magazine von Artillerie , Lebensmut m , Ks idungs «

stücken , so wie die Lazarethe werden in Spandau seyn .
Der Wille des Kaisers ist es nicht, seine Manövers
auf die Vertheidigung oder Erhaltung von Berlin zu
lenken ; aber Spandau soll immer gesichert seyn.

Der Fürst von Neuschatel und Valanzin re.
Marschal! Aller - Verthier .

Schreiben aus Berlin , vom 29 Ott.
Kaiser Napoleon der grose von Frankreich ist den 27

L>ct. Nachmittags um 4 Uhr prachtvoll in die hiesige
Königlich Preufsische schöne Residenzstadt cingezogen.
Diese Pracht ist gewiß , so lange die Welt existirt, noch
nicht gesehen worden . Um halb 4 Uhr kam der Kai¬
ser und König von Charlottenburg zum Brandenburger
Thor herein , auf beiden Seiten der Strasse war alles
mit Volk aus allen Ständen wie übersät . Am Thor
von Berlin wurde der Kaiser von allen Großen der
Stadt bewillkommnet, von hier aus gieng der pompeuse
Zug zur königl . Residenz in folgender Ordnung.

Zuerst kam das erste RegimentChasseurs der Kaiser¬
lichen Garde , dann folgte das MamelukenCorps , ein
Lheil der Kayserlichcn Grenadiere zu Pferd , hierauf
die Grenadiere und Chasseurs zu Fuß , der ganze Ge '

neralstaab , wieder ein Theil der Grenadiere zu Pferd ,
dann die Reichsmarschalle , Generale , alsdann Kayser
Napoleon selbst , hinter ihm wieder viele Generäle ,
hieraus das zweite Regiment Chasseur zu Pferd von
der Kayserlichen Garde , fünf Regimenter Kürassiere
und einige Regimenter Husaren und Chasseurs . Zuiezt
eine sehr grose Menge von Chaisen und Wagen.

Abends um 7 Uhr wurde die ganze Stabt pracht¬
voll und majestätisch illuminiert . Das ganze Volk war
ausser sich von Verwunderung. Ueberall herrscht Ruhe
und Ordnung.

Tags - Befehl.
Im Hauptquartier zu Berlin , de« 2y Oct .

Der Prinz ( Herzog von Berg , hat die Heeresspitze
des Fürsten v. Hohenlohe überflü ;It , und ihn bcp
Prenzlau umzingelt . Die leichte Rttterep der Generäle
Lasalle und Milhaud , die Dragonerdivisionen der Ge¬
neräle Grouchy und Beaumont haben mit einer solchen
Unerschrockenheit den Feind chorgirt , und die Befehle
des Herzogs von Berg so pünktlich vollzogen , daß der
Fürst von Hohenlohe , der Prinz August .von Preußen
nnd der Prinz von Schwerin , mehrere Generäle, 16,020
Mann Infanterie , 6 Regimenter Kavallerie, 4z Fah¬
nen , 64 bespannte Kanonen in unsere Gewalt gefallen
sind .

Die Kolonne des Herzogs von Weimar , 14,200
Mann stark , ist durch den Marschall Soult von der
Elbe abgeschniktcn worden .

Eine andere Kolonne von 12,000 Mann , von Ge«
neral Blücher , wird ebenfalls verfolgt, und wird nicht
entwischen.

Der Kaiser hat den Prinzen August seinem Vater ,
dem ehrwürdigen Prinzen Ferdinand , zurückgeschickt ,
mit dem Beding , keine Korrespondenz mit den Feinden
zu haben , und aus sein Ehrenwort.

Se . Maj . bezeugt hiemit demGroßherzog von Berg ,
den Generälen Grouchy und Beaumont , der leichten
Kavallerie der Generäle Lasalle und Milhaud , der rei¬
tenden Artillerie , welche zu den zwey DragooerDivi-
sionen gehört , Ihre Zufriedenheit , wegen der Thatigkeit
und ganz besondern Unerschrockenheit , die sie bey die¬
ser Gelegenheit bewiesen haben.

Der Fürst von Nenschatel und Valengin , General-
Major der großen Armee ,

Unterzeichnet ; Marscholl Alexander Verthier .
Ein neuerer Tagsbesehl , vom 1 . Nov . , sagt :

Das Korps des M . Lannes hat 1520 preuß . Artille¬
risten und 2OO Dragoner genöthigr , die Waffen me-
derzulegen , und hat ihnen zo Kanonen und 60 be¬
spannte Munitions - und Proviaittwagen genommen.
Die Division des Gen. Gaza» ist ais Garnison zu
Sttttm ; jene des Gen. Suchet aber ist auf dem
Marsch , um die Kolonne des Herzogs von Weimar
vollends zu umzingeln.
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Ova « kreich .
Parts , vom 4 Nov . ß

Der Monteur enthält heute folgendes aus Berlin ,»om 27 Ort. Se - Maf. der Kaiser der Franzosen u .
König von Italien haben heute Nachmittags mn z Uhr,bei dem schönsten Wetter von der Welt , Ihren Ei»Dgin die hiesige Hauptstadt gehalten. Vor dem Kaiser
zog seine Garde zu Fuß und zu Pferd und nach ihm ein

auserlesenes Kürassierregiment. Alle Einwohner warenin Bewegung , um Se . Mas. zu sehen ; man sah nichtsals Hüte in die Lust schwenken ; man hörte nichts , als
vru Ansrus , es lebe der Kaiserl Diesen Abend ist die
ganze Stadt beleuchtet ; die Straßen sind mit Menschen
ungefüllt. Jo Wahrheit , man sollte glauben § man wohn¬te Een in Frankreich eineröffentlichen Feierlichkeit bei .

Achtzehntes SuUeün.
Potsdam , vom 26 Oct.Der Kaiser hat hier seine Garde zu Fuß gemustert ;

dieselbe bcsteht aus 10 Bataillons , und führt 60 Stü¬
cke Geschützes , welche durch die Artillerie zu Pferdebedient werden. Diese Truppen , die so viele Mühselig¬
keiten ausgcstanden haben , hatte« eine Haltung , wie ansSer Parade zu Paris . In der Bataille von Jena er¬
hielt der Drrisionsgen . Viktor durch einen Flintenschuß« ne leichte Kontusion , die ihn eiuigeTage lang nöchig-
2e,, das Bett zu hüten. Dem Brigadegen. Gardannes,
Adjutanten des Kaisers wurde ein Pferd unterm Leibe
getödtet, und er wurde leicht verwundet. Einige Stabs¬
offiziere haben gleichfalls Wunden erhalten ; andern sind
Pferde getödtet worden , alle haben in Much und
Thatigkctt gewetteifert. Der Kaiser hat die Gruft Fried¬
richs des Großen besucht. Die Asche dieses großen
Mannes ruht in einem hölzernen Sarg , der mit einem
kupfernen überdekt , und in einem Gewölbe ohne alle
Verzierung , ohne Trophäen , ohne irgend etwas , das
en seine Großthatcn erinnern konnte , ausgestellt ist.
Der Kaiser hat dem Jnvalidenhotel zu Paris den De¬
gen Friedrichs , seine Zeichen des schwarzen Adlerordens,
seine Gencralsschärpe, so wie die Fahnen, welche seine
Garde im 7jährig >.» Krüge führte , zum Geschenke ge¬
macht . Die alten Invaliden von der HannöverischenAr-
mee . wcrden alles,was einem der ersten Feldherr» , den
die Geschichte kennt , gehört hat , mit heiliger Ehrfurcht

rmpfaugen. Lord Morpcth , den England an das praiß.Kabinet -abgesandt hatte , befand sich , am Tage der
Schlacht von Jena , nur 6 Stunden von dem Schlacht«
selbe . Er hörte den Kanonendonner; ein Kourler brach¬te ihm bald daraus die Nachricht, daß dü Schlacht ver-
iohren scy , und beinahe lm nämlichen Augenblick saher sich von allen Seiten von Flüchtlingen umgeben und
gedrängt. Er lief und schrie : Ich darf nicht gefangen
weeden ! Er bot bis 6o Guineen , um ein Pferd zu er¬
halten , er erhielt eins , und entkam. Die Zitadelle von
Spandau , z Stunden von Berlin , und 4 Stunde»
von Potsdam , stark durch ihre Lage mitten im Wasser,mit einer Besatzung von 1200 Mann und einem gra¬
sen Vorrathe von Kriegs - und Mundbedürsnisscn , ist
am 24 in der Macht bcrcnnt worden. Der Een . Der-
trand , Adjutant des Kaiser , hatte den Plaz bereits re-
kognoszirt . Die Kanonen waren aufgepflanzt, um Hau¬
bitzen zu werfen , und die Garnison zu ängstigen. M.
Lannes hat den Kommandanten eine Kapitulati¬
on zu unterzeichnen gcnöthigt. Man hat zu Berlin be¬
trächtliche Magazine von Lagcrgerächschastm und Mon -
tirungsstücken gesunden : wirklich werden sie inventtrt .
Eine Kolonne , unter den Befehlen des Herzogs von
Weimar , wird von dem Marschall Svult vrrsolgl. Sie
erschien am 2z vor Magdeburg , wo unsere Truppen
seit dem 20 stehen . Wahrscheinlich wird Sie , iL,oooMann starke Kolonne , abgcschnitten und gefangenwer¬
den. Magdeburg ist der erste Vercinigungspunkt der
preuß. Truppe». Viele Korps ziehen dahin. Die Fran¬
zosen blockiren den Plaz. Ein neuerdings aufgesangener
Brief aus Helmstadt enthält bemerkenswerche Dinge ;Die HH . Fürstv . Hatzfeld,PvIizeipräsideittDüsching, Prä¬
sident Kcrchcisen , geh. Nach Formey , Ctadtrach Pelzig ,Rück., Sieger und von Hermensdvrf , städtische Depu¬
tieren , haben diesen Morgen dem Kaiser zu Potsdam
die Schlüssel der Stadt Berlin überreicht . Sie Ware«
von den HH . Grote , Kammerrath , Baron von Mch -
nitz und Baron von Eckartssteiu begleitet. Cie haben
versichert , daß die Gerüchte , die man über die Stim¬
mung dieser Stadt verbreitet hatte , falsch waren , daß
die Bürger und die Masse des Volks den Krieg ungern
gesehen ; daß eine Handvoll junger Offiziere allein die,
srn Lärmen gemacht Hätten ; daß nicht rin vernünftiger
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Mann gewesen, der vlchk rüWfthen was man zufürch «
tr» und zu hoffcn hätte. So wie alle Preussen , fin-
ttn auch sie in der Reise des KaPrö Alexanders die
Ursache des Unglücks Preusseus.

Neu nz.eh >i r e s Bulletin .
Lharlottenburg , vom 27 Ock.

Der Kaiser ist heute von Potsdam abgereiser , um
-ie Festung in Augenschein zu nehmen. Er hat dem
Livisionsgcn. Chaßeloup , Kommandanten des Genie
rer Armee , Befehle über die an den Fortisikationen
anzubringenden Verbesserungen gegeben. Spandau ist
rin herrliches Werk ; die Magazine sind prächtig . Man
hat daselbst so viel Mehl , Getreide und Haber gefun¬
den , daß die Armee 2 Monate lang davon erhalten
werden kann. Munition genug , um unsre Artillerie-
Vorrathe zu verdoppeln . Diese an der Spree , z
Stunden von Berlin , liegende Festung ist ein unschäz -
barer Gewinn . In unfern Händen kann sie eine
-Monatliche Belagerung aushalteir. Wenn die Preris-
sen sie nicht vertheidigt haben , so kam dieß daher ,
Nil der Kommandant keine Befehle hatte , und weil
die Franzosen zu gleicher Zeit mit der Nachricht von
der verlohrnen Schlacht ankamen . Die Batterien wa¬
rm nicht hergerichtct , und kein Geschütz aufgcsührt.

Gen . Savary , der mit einem Kavallerie - Detasche -
ment zur Aufsuchung des Feinds abgeschickt worden ist,
-meldet , daß der Fürst von Hohenlohe , genöthigt ,
Magdeburg zu verlassen , am 25. zwischen Rathenau
und Ruppin , auf dem Weg nach Stettin , sich befand.
Der M. Lannes war schon zu Zehdenikz wahrschein¬
lich werden die Trümmer jenes Korps nicht ohne
Verlust entnommen . Das baierische Korps wird die¬
sen Morgen in Dresden cingezogen seyn ; man hat
noch keine Nachricht von demselben.

Ein grosser Thcil von dem , was von Berlin nach
Magdeburg und der Oder geschickt worden , ist von
unsrer leichten Kavallerie ausgesangen worden . Mau
hat schon über 62 Schiffe mit Montirungsstücken,
Mehl und Geschüz angehalten . Wir haben Husaren-
Regim . die über 500,000 Fr . besitzen. Man versi¬
chert , daß sie Gold gegen Silber mit 50 vom Hundert
Verlust einwechscln. Das Schloß von Charlottenburg,
das kr Kaiser bewohnt , liegt eine Stunde von Ber¬
lin , an der Spree.

Mainz , vom 6 Nav .
Aus den für Preussen unglücklichenVorfall bei PreniZ

low folgte die Übergabe von Stettin mit 6000 Mann.
Auch fiel der königliche Schatz , den man in diese

Festung geflüchtet hatte , den Franzosen in die Hände.
Ein Könner uns dem ka serl. Hauptquartier über«

bringt s" eben die Nächstes t , daß sich auch Magdeburg
an die Fraazvs. Truppen ergeben hat.

Spandau hatte sich schon in der Zeit , wo wir H
ankündigten , an die Franzosen übergeben.

Der Krieg mit Preussen ist demnach als geendigt
anzusrhen.

Da nun -er Krieg mit Preussen geendigt ist , soll
die erste K ' lsnne Nnssen in Schlesien eingetroffen seyn«

Noch immer sieht man Truppen von den Grenzen zu
der grossen Armee gehen . Es würde schwer seyn ,
ihre Starke genau anzugeben , aber wahrscheinlich war
sie noch nie in einem so furchtbaren Zustande . Heute
sind wieder zwei Insanteriercgimenterhier angekomme»
um die Truppen iu Deutschland zu Verstärken.

England .
London, vom 24 Ock.

Die Hofzcitung enthält folgende Declaration Tr
Majestät des Königs über die abgebrochene Friedens«
Unterhandlungen mit Frankreich .

Declaration'
Da dir Unterhandlungen , welche Se . Majestät mit

Frankreich gepflogen hat , sich ohne Erfolg geendigt
haben , so hielt Se. Majestät für gut , diese öffentliche
Erklärung von den Umständen , welche einen Ausgang
herbevgesührt haben , welchen Se . Majestät schmerzlich
bedauert , an seine Unterthanrn und an ganz Europa
ju machen. Seinem Herze n liegt kein Gegenstand nä«
her , als der Abschluß eines sichern und dauerhafte »
Friedens. Er beklagt die Fortdauer eines Krieges , -er
dem Glücke so vieler Nationen nachtheilig ist , und der,
selbst mitten unter den glücklichen Fortschritten, die
Seine Waffen machen , für Sein getreues

' und grlirb»
tes Volk so lästig ist . Er vertrauet aber , daß bey
dieser Gelegenheit » weder in seinen eigenen Ländern ,
noch in irgend einem Theile von Europa , eine andere
Gesinnung seyn könne , als die einer verstärkten Ueber«
jeugung , daß die Wiederherstellung der allgemeine»
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Die sranzösfische Regierung , noch nicht zufrieden mitihren ungeheuren Acquisitione« aus dem festen Lande ,teharrt immer noch auf einem System , das für dieUnabhängigkeit jeder andern Macht zerstörend ist. DerKrieg wird fortgesezt , nicht der Sicherheit , sonder»der Eroberung halber , und Fricdensunterhandlunzenscheinen bloß deshalb eingeleittt zu werden , um die

benachbarten Mächte in einem Zustand falscher Sicher¬heit zu wiegen , während Frankreich selbst ununterbro¬chen seine Angriffe vorbereitet , ordnet und vollzieht.Sei« Betragen bcy den neusten Diskussionen hatnur zu viele Beweise von dieser Sinnesart gegeben .Die Negotiation wurde zuerst durch ein Anerbietender franz . Regierung gemacht , den Frieden auf derGrundlage des gegenwärtigen Besitzes mit Zulassungeines gegenseitigen Ersätze lzu unterhandeln , und eswar eine bestimmte Versicherung hinzugefügt , daß Cr.Mas. deutsche Besitzungen, welche selbst ohne den Vor¬wand irgend einer Ursache von Feiadseligkciteu ange¬griffen worden , zurückgegeben werden sollten.Ein solcher Vorschlag schien Sr . Mas . einen richti¬
gen Grund zur Unterhandlung darzubieten ; er ward
daher mit dem Vorbehalt angenommen , daß die Unter¬
handlung in Uebereinstimmung mit seinen Bundesge¬nossen geführt werden sollte.

Diese Grundlage war nicht sobald gegenseitig ange¬nommen , als der Fein» von derselben abwich , und
selbst in Punkten von einer so großen Wichtigkeit , daßeine unmittelbare Erklärung von Seite« Sr . Maj . ge¬fordert merden mußte , daß , wenn Frankreich nicht beydem Grundsatz , den es selbst vorgeschlagen habe , blei¬ben wolle , die Communicakioncn , welche zwischen den
beyden Regierungen eröffnet worden , sogleich abgebro¬chen werden müßten .

Diß bewürkte neue Betheucrungen von Frankreichs
Gesinnungen , beträchtliche Opfer zur Erlangung des
Friedens zu machen , wenn dir Unterhandlungen fort¬
gesetzt würden; zu derselben Zeit wurde eine Schwie¬
rigkeit aus dem Mangel an Vollmachten einer Person
gemacht , welcher Se . Majestät diese Lvmmunication
anvertraut hätte. Es wurden daher von Sr , Maj.

Schritte gethan, eine rcgclmasige Unterhandlung durch
gehörig authorisirte Minister zu eröffnen , um sich ausdie genngthuendste und authentischste Art zu versichern,ob Frieden auf ehrenvolle Bedingungen die mit der
allgemeinen Sicherheit von Europa vertraglich wären ,für den König und seine Bundsgenvssen erlangt wer¬
den könne .

Wahrend dessen wurde ein Minister , den der Kaiservon Rußland geschickt hatte , wegen des nemlichen wich¬
tigen Gegenstandes in Uebereinstimmung mit Sr . Maj .
Regierung zu unterhandeln , durch den Feind verleitet ,einen SeparatTractat auf Bedingungen zu unterzeich¬nen , die der Ehre und dem Interesse Sr . kais . Maj.
gleich zuwider waren. (Der Beschluß folgt.)

Wechselkurs von Frankfurt a. M.
Frankfurt a . M. den 7 . Nov . r8o6. Briefe. Geld
Amsterdam in Corrt . . k. Sicht. 140 ^ r 'ZY r

desgl. . . . . r Mt. IZY ^ iZY
Hamburg . . . . k. Sicht. 147 L - -

desgl. . . . . » Mt. 147
-Augsburg . . . . k. Sicht. IOO ^ —-
Wien . . . . . k. Sicht . 55 ^ —

desgl . . . . . 2 Mt. — —
London . . . . 2 Mt. 140 IZY L
Paris . . . . . k. Sicht. - , 78i desgl . s . Oso — 7? T

ILyon . . . . . . . . 78 G
iLeipzig . . . . . . . . — -
»Bremen . . . . k. Sicht. 108 4 - —
sBasel . . . . k. Sicht. —

Carlsruhe . (Haus- Derßeigerung . ) Bis Samstag
den iZ . dieses Monats wird das Haus des Simon
Hattich in klein Carlsruhe , Nachmittags 2 Uhr auf
dem hiesigen Rathhanß unter AnberaumungHähriger
ZahlungsTermine öffentlich versteigert und bcy einem
annehmlichen Gebott losgeschlagen werden.
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